
haben 
gewonnen 

Im Preisausschreiben „Quer durch die russische und sowjetische Literatur" haben nach 
Losentscheid je 30,- Mark gewonnen: . „ 

Günter Schröder, Kollektiv „Sputnik I“, DE Bernhard. F i e b i g , D 2 
Margot W i ß f e I d , DT 1 Inge Schmidt. DT 
Hildegard Finkeisen, WS Karl-Heinz Groß, DP 3 

Organ der Leitung der Betriebsparteiorganisation 
der SED im VEB Werk für Fernsehelektronik 

3. Dezemberausgabe 
Nr. 42/77 
Preis 0,05 M 

Am 8. Dezember fand die 
9, Tagung der Bezirksleitung 
Berlin der SED statt. In An¬ 
wesenheit von Parteisekre- 

78 er Planentwurfe 
tären Berliner Kombinate 
und Betriebsdirektoren wur¬ 
den die 1978 Planentwürfe 
für die Hauptstadt beraten. 

Horst Kümmel, Mitglied 

des Sekretariats der Bezirks¬ 
leitung und Vorsitzender der 
Bezirksplankommission, hielt 

das Referat 
„Zu den Ergebnissen der 

7. Tagung des Zentral¬ 
komitees und zum Volks¬ 
wirtschaftsplan 1978“. 

Er würdigte die großen An¬ 
strengungen der Berliner 

Werktätigen zur Erfüllung 
und Überbietung des Planes 

1977. Er hob hervor, daß da¬ 

mit und durch die breite und 
gründliche Plandiskusison 
sowie durch die Intensivie¬ 
rungskonferenzen gute Vor¬ 
aussetzungen geschaffen 
wurden, im Wettbewerb zum 

30. Jahrestag der DDR die 
Planziele 1978 und die an¬ 
teilig im Fünf jahrplan vor¬ 
gesehenen Aufgaben zu er¬ 
füllen bzw. gezielt überzü- 

erfüllen. 

In der Diskusison sprachen 
die Genossen Herbert Kohl¬ 
mann, Jürgen S c h e w e, 
Ulrich Marx, Rolf Körte, 
Christine Wolter, Günter 
Peters, Gerhard öhl- 
mann, Bernd Schlegel, 
Arno Wendel, Kurt 
Netzlaff und Walter 
Sc holz. 

Konrad Naumann hielt 
das Schlußwort 

Das Schlußwort hielt Konrad 
Naumann, Mitglied des Polit¬ 
büros des'Zentralkomitees 
der SED und 1. Sekretär der 
Bezirksleitung Berlin. Er un¬ 
terstrich, daß die erreichten 
guten Ergebnisse des Jahres 
1977 eine erneute Bestätigung 
der Richtigkeit der Politik 
des VIII. und IX. Parteitages 
sind. Sie lassen uns optimi¬ 
stisch, mit Zuversicht und 
Elan die Aufgaben des 

der Hauptstadt beraten 
Bezirksleitung der SED tagte / Ehrenbuch für Wettbewerb beschlossen 

dritten Jahres des Fünf jahr¬ 
planes in Angriff nehmen. 
Die wachsende Ausstrah¬ 
lungskraft des realen Sozia¬ 
lismus, die Anziehungskraft 
der kommunistischen Welt¬ 
bewegung in den hochent¬ 
wickelten kapitalistischen 
Staaten und die wachsende 
Anzahl national befreiter 
Länder mit fortschrittlicher 
Orientierung zeugen ebenso 
wie die positive Entwicklung 
im Kampf um die Erhaltung 
des Weltfriedens und seine 
weitere Sicherung von dem 
tiefen Einfluß sozialistischer 
Politik auf das Geschehen in 
der Welt. 

Klare Antworten auf 
grundlegende Fragen 

Wir wären schlechte Kom¬ 
munisten, wollten wir unse¬ 
ren Optimismus nur auf das 
Erreichte gründen. Gerade 
aus der Tatsache, daß nie¬ 

mand außer der kommunisti¬ 
schen Weltbewegung außer 
den Staaten des realen Sozia¬ 
lismus und ihren kommu¬ 
nistischen Parteien klare, 
bündige und progressive Ant¬ 
worten auf die grundlegen¬ 
den Fragen der Menschheits¬ 
entwicklung hat, entstehen 
Initiative und Elan der 
Volksmassen, erwächst die 
Anziehungskraft des Marxis¬ 
mus-Leninismus und vertieft 
sich das Vertrauen der Werk¬ 
tätigen in die Politik der 
Partei, sagte Genosse Nau¬ 
mann. 

Alle Erfolge sind ein er¬ 
neuter und überzeugender 
Beweis der Richtigkeit un¬ 
serer Politik des VIII. und 
IX. Parteitages. Wie in un¬ 
serer Republik, so ist das 
Jahr 1977 durch die weitere 
Festigung und Stabilität der 
sozialistischen Staatenge¬ 
meinschaft gekennzeichnet. 
Für unsere massenpolitische 

Arbeit ist das von großer Be¬ 
deutung. 
Es veranlaßt uns, clie Rede 
Erich Honeckers zur Er¬ 
öffnung des Parteilehrjahres 
und die Rede Leonid Bresh- 
news zum Jubiläum des Ro¬ 
ten Oktober noch gründlicher 
zu studieren. Das wird uns 
helfen, die Fragen der Werk¬ 
tätigen prinzipiell und über¬ 
zeugend zu beantworten. 

Alle Aufgaben, wie wir hin¬ 
sichtlich des kommenden 
Jahres beraten und beschlie¬ 
ßen, sind darauf gerichtet, 
auch 1978 den weiteren Auf¬ 
bau der entwickelten sozia¬ 
listischen Gesellschaft zum 
Wohle des Volkes kontinuier¬ 
lich fortzusetzen. Mit den auf 
der 7. Tagung des Zentral¬ 
komitees beschlossenen Auf¬ 
gaben zum Volkswirtschafts¬ 
plan 1978 gehen wir gemein¬ 
sam mit allen Bürgern der 
DDR den erfolgreichen Weg 
des IX. Parteitages weiter. 

Weiter den erfolg¬ 
reichen Kurs des 
IX. Parteitages 
Die Bezirksleitung bestätigte 
das Referat und stimmte 
den vorliegenden Entwürfen 
des Volkswirtschaftsplanes, 
des Haushaltsplanes, des Ar¬ 
beitsprogramms der terri¬ 
torialen Rationalisierung 
sowie des Jugendförderungs¬ 
planes der Hauptstadt der 
DDR, Berlin, für das Jahr 
1978 zu. Sie empfahl, die 
Dokumente der Stadtverord¬ 
netenversammlung von Ber¬ 
lin zur Beratung und Be¬ 
schlußfassung zu unter¬ 
breiten. 
Zur Würdigung hervorragen¬ 
der Leistungen im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb zu Ehren 
des 30. Jahrestages der Grün¬ 
dung der DDR wurde die 
Führung eines „Ehrenbuches 
der Hauptstadt der DDR, 
Berlin“, beschlossen. 

Für praxisnahe Forschung 
Am 16. November 1977 
wurde im Werk für Femseh- 
elektronik vom amtierenden 
Betriebsdirektor, Genossen 
Dipl.-Ök. Möbes, und vom 
Direktor des Instituts für 
Tefchnische Physik der Un¬ 
garischen Akademie der 
Wissenschaften, Prof. Dr. 
Nagy, ein Vertrag über auf¬ 
tragsgebundene Forschung 
unterzeichnet. Mit diesem 
Vertrag wurde erstmals eine 
außerordentlich enge Zu¬ 
sammenarbeit auf dem Ge¬ 
biet der angewandten For- 
s'chung zu Lichtemitterbau¬ 
elementen zwischen einem 
Akademie-Institut eines 

, 
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Landes der sozialistischen 
Staatengemeinschaft und 
unserem Werk realisiert. 
Ziel der Zusammenarbeit ist 
es, das wissenschaftliche 
Potential und die großen 
Erfahrungen der ungarischen 
Kollegen direkt für unsere 
Bauelemente-Entwicklun- 
gen zu nutzen. Die praxis¬ 
nahe Forschung im Institut 
für Technische Physik, die 
im Rahmen dieses Vertrages 
von unserem Werk finanziert 
wird, garantiert eine schnelle 
und auf hohem Niveau ste¬ 
hende Überführung der wis¬ 
senschaftlich-technischen Re¬ 
sultate in die industrielle 
Produktion. 

Dr. Klose, E 1 
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„Dem Frieden 
die Freiheit!" 

Der Betriebsfunk und die BGL haben alle Kollektive aufgerufen, sich mit zusätzlichen Solidaritätsspenden 
an der Aktion .Dem Frieden die Freiheit" zu beteiligen. Wir veröffentlichen heute die vierte Fortsetzung der 
Spendenergebnisse. 

Kollektiv Gottfried Wilhelm Leibniz, 
WOS 1 

Kollektiv Werner Espe, WGM 22 
Kollektiv A 3. WS 
Kollektiv Heinrich Hertz, TM 7 
Kollektiv M. J. Kalinin, A 1 
Kollektiv Organisation, WO 1 
Kollektiv Graham Bell, RS 2 
Kollektiv Mitarbeiter der BPO 
Kollektiv Heinrich Rau, DT 2 
Kollektiv Gerhart Hauptmann, BPS 1 
Kollektiv Michael Faraday, WG 2 
Kollektiv Festkörperelektronik, ES/ES 5 
Jugendbrigade Peter Lamberz, EGZ 3 
Kollektiv Thomas Müntzer, DA 3 
Kollektiv Heinrich Hertz, WGE 4 
Kollektiv 2t. Jahrestag, KT 4 
Kollektiv Albert Kuntz, RV 
Kollektiv AGO Technik, TAG 2 
Kollektiv Friedrich Ludwig Jahn, BSG 
Kollektiv Albert Einstein, BT 3 ' 
Kollektiv Leuchtturm, EGZ 1 

103,00 Mark 
30,00 Mark 
6.00 Mark 

226,56 Mark 
77,00 Mark 
20,00 Mark 
26,80 Mark 

200,00 Mark 
35,00 Mark 
17,00 Mark 
20,00 Mark 
50,00 Mark 
20,00 Mark 
20.50 Mark 
30,00 Mark 

200,00 Mark 
28.50 Mark 
26,00 Mark 
50,00 Mark 
35,75 Mark 
23.00 Mark 

Kollektiv Intakt, DE 1 
Kollektiv Heinrich Heine, RS 
Kollektiv Abteilung WS 1 
Kollektiv Michelangelo, RS 2 
Kollektiv W. Weber, BPE 3 
Kollektiv Otto Buchwitz, RF 02 
Kollektiv M. Faraday, RS 3 
Kollektiv Franz Mehring, TA 1 
Kollektiv Lezaky, TAG 2 
Kollektiv Rosa Luxemburg, BPS 3 
Kollektiv Torricelli, RS 2 
Kollektiv R. Diesel, KT 1 
Kollektiv John Sieg, RF 1 
Kollektiv Völkerfreundschaft, KM 2 
Kollektiv Helene Weigel, RS 5 
Kollektiv Anne Frank, RS 5 
Kollektiv Nipkow, TM 3 
Kollektiv Bertha v. Suttner, RS 5 
Kollektiv A. Puschkin, DP 2 
Kollektiv W. Seelenbinder, RS 6 
Kollektiv Neues Leben, KM 1 

53,00 Mark 
34,00 Mark 
17,00 Mark 
21,00 Mark 
69,00 Mark 
42,00 Mark 
34,00 Mark 
58,00 Mark 
27,00 Mark 
25,00 Mark 
30,00 Mark 

120,00 Mark 
30,00 Mark 
27.50 Marie 
30,00 Mark 
35,00 Mark 

440,50 Mark 
11,00 Mark 
30.50 Mark 
37.50 Mark 
20,00 Mark 

(Wird fortgesetzt) 

Vorsicht beim Leitung der Produktion 

Umgang mit Feuer 

werkskörpern! 
Durch unsachgemäßen, fahr¬ 
lässigen Umgang mit Feuer¬ 
werkskörpern zum Jahres¬ 
wechsel werden regelmäßig 
Personen- und Sachschäden 
verursacht, die bei Einhal¬ 
tung der gesetzlichen Be¬ 
stimmungen vermeidbar 
wären. 

Die Deutsche Volkspolizei 
wendet sich darum an die 
Bevölkerung mit folgenden 
Hinweisen: 
1. Der Verkauf und jede 
Abgabe von Feuerwerks¬ 
körpern an Kinder und 
Jugendliche unter 16 Jahren 
ist verboten. 

2. Die Herstellung von Feuer¬ 
werkskörpern ist erlaubnis- 
pflichtig. Die Selbstherstel¬ 
lung ist strengstens unter¬ 
sagt, da es in den vergange¬ 
nen Jahren beim Abbrennen 
von selbstangefertigten 
Feuerwerkskörpern zu 
schweren Verletzungen von 
Personen kam und außer¬ 
dem hoher Sachschaden 
durch Brände und Explosio¬ 
nen entstanden ist. 

3. Es ist untersagt, Feuer¬ 
werkskörper in öffentlichen 
Räumlichkeiten und Ver¬ 

kehrsmitteln abzubrennen. 
4. Kinder und Jugendliche 
unter 16 Jahren dürfen 
Feuerwerkskörper nur unter 
Aufsicht von Erwachsenen 
abbrennen. 
5. Um eine Gefährdung aus¬ 
zuschließen, sind die auf den 
Feuerwerkskörpern ange¬ 
brachten Verwendungsvor¬ 
schriften und Verhaltens¬ 
regeln genau zu beachten. 
6. Das Abbrennen der Feuer¬ 
werkskörper ist nur in der 
Zeit vom 31. Dezember ab 
16.00 Uhr bis zum 1. Januar 
um 8.00 Uhr erlaubt. Wird 
diese Festlegung nicht einge¬ 
halten, können die Feuer¬ 
werkskörper durch die 
Deutsche Volkspolizei ent¬ 
schädigungslos eingezogen 
werden. 
Alle von der Deutschen 
Volkspolizei festgestellten 
rechtswidrigen Handlungen 
werden entsprechend den 
gesetzlichen Bestimmungen 
geahndet. 

Die VP-Inspektion Köpenick 
wünscht allen Bürgern ein 
frohes und gesundes neues 
Jahr und erwartet die Be¬ 
achtung der vorstehenden 
Hinweise. 

Kontinuität — Effektivität. 
Von Prof. Dr. sc. oec. Werner 
Weichelt. 
Serie „rationell und effek¬ 
tiv“. Verlag Die Wirtschaft, 
Berlin; 104 Seiten, Broschur, 
3,— M. Kurzwort: Weichelt, 
Leitung Prod. Bestell-Nr. 
675 068 3 
U. a. werden folgende Glie¬ 
derungspunkte behandelt: 

Zahn I: 
Montag 15.00—16.00 yhr 
Dienstag 8.00— 9.00 Uhr 
Mittwoch 8.00— 9.00 Uhr 
Donnerstag 14.00—15.00 Uhr 
Freitag 8.00— 9.00 Uhr 
Schmerzsprechstunden 
Zahn II: 
Montag 11.00—12.00 Uhr 
Dienstag 16.00—17.00 Uhr 
Mittwoch 8.00— 9.00 Uhr 
Donnerstag 13.00—14.00 Uhr 
Freitag 11.00—12.00 Uhr 
Schmerzsprechstunden 
Zahn III: 
Montag 8.00— 9.00 Uhr 
Dienstag 11.00—12.00 Uhr 

Kontinuierliche Produktion 
— entscheidend für bessere 
Produktionsdurchführung; 
Leitung der Produktion ist 
eine komplexe Aufgabe; 
die Hauptfristenplanung als 
Steuerinstrument für ent¬ 
scheidende Produktionsauf¬ 
gaben; Leitungsaufgaben zur 
Qualitätssicherung im Pro¬ 
duktionsprozeß. 

Mittwoch 11.00—12.00 Uhr 
Donnerstag 16.00—17.00 Uhr 
Freitag 8.00— 9.00 Uhr 
Schmerzsprechstunden 
Zahn IV: 
Montag 8.00— 9.00 Uhr 
Dienstag 8.00— 9.00 Uhr 
Mittwoch 14.00—15.00 Uhr 
Donnerstag 8.00— 9.00 Uhr 
Freitag 16.00—17.00 Uhr 
Schmerzsprechstunden 
Zahn V: 
Montag 14.00—15.00 Uhr 
Dienstag 10.00—11.00 Uhr 
Mittwoch 16.00—17.00 Uhr 
Donnerstag 8.00— 9.00 Uhr 
Freitag 14.00—15.00 Uhr 
DOnscta, Sachgebietsleiterin 

Für eine Familie von vier Personen berechnet, be¬ 
liefen sich die monatlichen Leistungen des Staates 
aus gesellschaftlichen Fonds auf: 
1965 290 M, 1970 360 M, 1975 540 M, 1976 610 M, 
1977 645 M. 

Schmerzsprechstunden 

Solidaritätsaktion 
vor Höhepunkt 
Die Solidaritätsaktion „Dem 
Frieden die Freiheit“ geht 
ihrem Höhepunkt entgegen. 
Bisher haben in 28 Kreisen 
der DDR die FDGB-Kreis- 
vorstände auf zentralen Ver¬ 
anstaltungen die Ergebnisse 
der Solidaritätsaktivitäten 
von Hunderten Gewerk¬ 
schaftsorganisationen der 
Betriebe und Institutionen 
abgerechnet. In Saalfeld z. B. 
überboten Gewerkschafter 
das Solidaritätsergebnis des 
Vorjahres um über 35 000 
Mark. Ihre Devise: Beispiel¬ 
gebende Taten in der Pro¬ 
duktion und im Wettbewerb 
und unser Solidaritätsbeitrag 
in der Aktion „Dem Frieden 
die Freiheit“ sind eine Ein¬ 
heit! 
Die neuen Termine der Soli¬ 
daritätswunschsendungen 
von Stimme der DDR; 
Freitag, 23. Dezember — 
19.30 Uhr, 4. Studio-Konzert 
Dienstag, 20. Dezemtfer — 
15.05 Uhr, 2. Jugendkonzert 

Mythos oder 

Hmunelsereignis? 
URANIA-Vortragszentrum, 
Breite Straße 32 — 34, 
empfiehlt: 
Dienstag, den 20. Dezember, 
um 18.00 Uhr: Der Weih¬ 
nachtsstern — Mythos oder 
Himmelsereignis? Vortrag 
mdt Lichtbildern, Tonband¬ 
aufnahmen und Musik von 
Dr. D. B. Herrmann 
Donnerstag, den 29. Dezem¬ 
ber, um 18.00 Uhr: Polens 
Hauptstädte im Wandel der 
Jahrhunderte; Lichtbilder¬ 
vortrag von Dr. F. Horst 

Tribüne — Arbeitsrecht 
— Regelungen zur Ar¬ 
beitssicherheit im AGB 
(Nr. HO vom 7. Juni 1977) 
— Schadenersatzpflicht 
bei Arbeitsunfällen 
(Nr. 122 vom 23. Juni 1977) 
— In der Armee erwor¬ 
bene Qualifikation 
(Nr. 137 vom 14. Juli 1977) 
— Zur Neuregelung der 
Abschluß beurteilung 
(Nr. 160 und 162 vom 
16. und 18. August 1977) 
— Zum Weisungsrecht 
im AGB 
(Nr. 170 vom 30. August 
1977) 
— Urlaubsanspruch und 
Wehrdienst 
(Nr. 182 vom 15. Septem¬ 
ber 1977) 
— Arbeitsunfall und 
Schadenersatz im AGB 
(Nr. 206 vom 20. Oktober 
1977) 
— Wehrdienst und 
Jahresendprämie 
(Nr. 211 vom 27. Oktober 
1977) 
— Mängel dm Arbeits¬ 
vertrag 
(Nr. 214 vom 1. Novem¬ 
ber 1977) 

Ursula Funke 
Abteilungsleiter 
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Jung in 
unseren Reihen 

Gabriele Schröder zeichnet 
für die chemische Bearbei¬ 
tung der Trägerstreifen 
für die VQB 37 verantwott- 
Uch. Als Chemielaborant 
trägt sie gewissenhaft und 
zuverlässig im Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit 
„Neue Technik“ im Werkteil 
Diode dazu bei, daß der 
gute Ruf der Brigade stets 
aufs neue unter Beweis 
gestellt wird. Kürzlich nahm 
sie ein fünfjähriges Fern¬ 
studium in der Fachrich¬ 
tung Laboratoriumstechnik 
der Chemie auf. 
Gabriele hat sich durch 
ihre guten Arbeitsleistun¬ 
gen und ihre gesellschaft¬ 
liche Tätigkeit im Kollektiv 
Achtung erworben. Ihr Ent¬ 
schluß. Kandidat der Partei 
der Arbeiterklasse zu wer-, 
den, schätzen die Genossen 
der Parteigruppe DA 2 wie 
folgt ein: „Wir sind der 
Meinung, daß die Kollegin 
Gabriele Schröder einen 
guten Klassenstandpunkt 
vertritt und für unsere 
Parteigruppe eine wertvolle 

•i 

Mitstreiterin gewonnen 
wird.“ 
Die aktive FDJlerin hat sich 
das Ziel gestellt, auch als 
Kandidat der Partei mit 
Beginn der neuen Wahl¬ 
periode die Jugendarbeit 
tatkräftig zu unterstützen» 
Die Parteigruppe wird ihr 
dabei helfen. 
Wir wünschen unserer 
jungen Kandidatin Gabriele 
Schröder viel Erfolg in 
der Arbeit und im persön¬ 
lichen Leben. Red. 

Was wir in den vergangenen 

Jahren verbraucht haben 
Material für die Seminare des Parteilehrjahres 

über die Kontinuität unserer Entwicklung 

»v-t-xy 
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ln den Seminaren des Par¬ 
teilehrjahres über Grundpro¬ 
bleme der Volkswirtschaft 
wird im Dezember 1977 zu 
Fragen der sozialistischen 
Planung Stellung genommen. 

Mit der planmäßigen Gestal¬ 
tung der Gesamtheit der Le¬ 
bensbedingungen in der sozia¬ 

listischen Gesellschaft erweist 
sich in der Praxis immer 
deutlicher, daß der Sozialis¬ 
mus das Leben der Menschen 
bereichert und ihnen einen 
neuen Inhalt gibt Die Lei¬ 
stungssteigerung der Wirt¬ 
schaft dient im Sozialismus 
der Erhöhung des materiellen 
und kulturellen Lebensni¬ 

veaus des Volkes und der so¬ 
zialen Sicherheit aller Bürger. 
Die Kontinuität unserer Ent¬ 
wicklung zeigt sich unter vie¬ 
len anderen Beispielen an 
folgenden, die wir dem Sta¬ 
tistischen Taschenbuch der 
DDR von 1977 entnommen 
haben: 

Einzelhandelsumsatz pro Kopt der Bevölkerung in Mark in der DDR 

// 
u. 

•X 

19S0 

939 

1960 

2608 

1970 

3755 

1975 

4861 

Pro-Kopf-Verbrauch an ausgewählten Nahrungs- und Genuflmitteln ln der 
DDR in kg __ 

Fleisch und Fleischwaren 

Butter 

Frischobst 

Südfrüchte 

Röstkaffee 

1960 

55 

13,5 

7.1 

1.1 

1970 

66,1 

14,6 

34,4 

11,8 

2,2 

Bestand ausgewählter Konsumgüter je 106 Haushalte der DDR 

Fotokopie des letzten Briefes (Auszug) von Conrad Blenkle. Zu 
unserem untenstehenden Beitrag. 

Pkw 

Fernsehempfänger 

El. Haushaltskühlschränke 

El. Haushaltswaschmaschin. 

Diese Angaben dienen auch 
zur Ergänzung der Fakten, 
die im Referat des Genossen 

1960 1970 
3,2 15,6 

16,7 69,1 

6.1 56,4 

6.2 53,6 

Schürer auf der 7. Tagung 
des ZK (Broschüre Dietz 
Verlag, Seite 78-80 genannt 

1975 

77.8 

14,7 

32,4 

18.9 

2,4 

1975 
26,2 

81,6 

84,7 

73,0 

1976 

5104 

1976 

80,7 

15,0 

35,4 

20,2 

2,6 

1976 
28,8 

83.6 

89.7 

75.7 

wurden. 
Rolf Brandt 
Leiter der Bildungsstätte 

Der Beschluß der Zentralen 

Parteileitung wird unserer 

Arbeit Aufschwung geben 
Zur Tätigkeit der Arbeitsgruppe wRevolutionäre Traditionen“ 

Die Arbeitsgruppe „Revo¬ 
lutionäre Traditionen“ be¬ 
steht seit eineinhalb Jah¬ 
ren. Sie setzt sich fast aus¬ 
schließlich aus Lehrlingen 
zusammen. Ein Jugend¬ 
freund aus dem Betrieb 
konnte für unsere Arbeit 
gewonnen werden. Da auch 
der Traditionsflur in der 
Betriebsschule Alt-Stralau 
neu entstehen soll, ergeben 
sich einige Schwierigkeiten 
für die weitere Tätigkeit. 

Bisher war es so, daß die 
Arbeitsgruppe im Betrieb 
kaum massenwirksam 

wurde. Wir hoffen, daß mit 
Unterstützung der Partei, 
der staatlichen Leitung und 
der Gewerkschaft auf Grund 
des Beschlusses der Zentra¬ 
len Parteileitung zur Pflege 
der revolutionären Tradi¬ 
tionen, über den im „WF- 
Sender“ Nr. 38 ausführlich 
informiert wurde, nun 
wirkliche Ergebnisse er¬ 
zielt werden können. 

Ziel unserer Arbeit ist die 
weitere Erforschung des Le¬ 
bens Conrad Blenkles. Au¬ 
ßerdem soll jeder FDJler 
unserer Grundorganisation 

das Leben dieses anti¬ 
faschistischen Widerstands¬ 
kämpfers kennen. 
Am 16. November trafen 
sich einige Mitglieder un¬ 
serer Arbeitsgruppe und 
Lehrlinge zu einem Vortrag, 
der vom Genossen Wilhelm 
Thiele gehalten werden 
sollte. Da wir insgesamt 
nur sechs Jugendfreunde 
waren, wurde die Veran¬ 
staltung in eine Diskus¬ 
sionsrunde umgewandelt. 
Gerade weil Genosse Thiele 
als Sekretär des Bezirks¬ 
komitees Berlin der anti- 

«is 

Conrad Blenkle (1901—1943) 

faschistischen jWiderstands- 
kämpfer direkt mit uns zu¬ 
sammenarbeitet, wurde der 
Nachmittag sehr interessant. 

Es traten viele Fragen 
zur aktuellen Politik und 
zur Arbeit eines älteren Ge¬ 
nossen in unserer Zeit auf, 
die unser Interesse weckten. 

Wir danken dem Genossen 
Thiele für dieses anregende 
Gespräch. 

Da wir besonderes Augen¬ 
merk auf die Arbeit mit 
Jugendbrigaden legen wol¬ 
len, sollten eigentlich auch 
aus diesen Brigaden einige 
Jugendfreunde zu unserem 
Vortrag anwesend sein. 

Das sollte der erste An¬ 
knüpfungspunkt für die 
Arbeit mit diesen Jugend¬ 
kollektiven sein. Leider 
wurde bei der Weiterleitung 
der Einladungen nicht das 
notwendige Verantwor¬ 
tungsbewußtsein an den 
Tag gelegt. Wir werden 
diesen Vortrag noch einmal 
organisieren. 
Rechtzeitiges Einladen und 
persönliche Übergabe der 
Einladungen werden dabei 
sicher zum Erfolg führen. 
Ich bin gewiß, daß der Be¬ 
schluß der Zentralen Partei¬ 
leitung zur weiteren Akti¬ 
vierung der Pflege der revo¬ 
lutionären Traditionen der 
Arbeiterklasse unserer Ar¬ 
beit neuen Aufschwung 
geben wird. 

Elke Scholz, TAG 2, Leiter 
der Arbeitsgruppe „Revolu¬ 
tionäre Traditionen“ 
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Das Kollektiv des VEBWF 
verpflichtet sich, den 
30. Jahrestag der DDR 
durch große Aktivitäten 
im sozialistischen Wett¬ 
bewerb würdig vorzu- 
bereiten. Wir werden alle 
Kräfte einsetzen und 
Fähigkeiten entwickeln, 
um an jedem Tag und an 
jedem Arbeitsplatz kon¬ 
tinuierlich und in hoher 
Qualität zu arbeiten. Da¬ 
mit wollen wir ein hohes 
Entwicklungstempo der 
sozialistischen Produktion, 
eine hohe Steigerung der 
Effektivität und Qualität 
erreichen, den wissen¬ 
schaftlich-technischen 
Fortschritt beschleunigen 

und das Wachstumstempo 
der Arbeitsproduktivität 
erhöhen. 

Das ist unser Beitrag, die 
Beschlüsse des IX. Partei¬ 
tages der SED, des 
9. FDGB-Kongresses so¬ 
wie der 6. und 7. Tagung 
des ZK der SED zur weite¬ 
ren Stärkung unseres 
sozialistischen Staates 
und Erhöhung des mate¬ 
riellen und kulturellen 
Lebensniveaus unseres 
Volkes erfüllen zu helfen. 
Die Jugend unseres 
Betriebes wird dabei ihren 
Beitrag im Rahmen der 
„FDJ-Initiative DDR 30“ 
übernehmen. 

Die komplexe Nutzung aller 

Intensivierungsfaktoren ist 
und bleibt die Kampfaufgabe 
ersten Hanges, und die be¬ 

währte Losung „Aus jeder 
Mark, jeder Stunde Arbeits¬ 
zeit und jedem Gramm 
Material einen höheren 

Nutzeffekt“ wird auch wei¬ 
terhin im sozialistischen 
Wettbewerb in Vorbereitung 

des 30. Jahrestages unseres 

Arbeiter-und-Bauern- 
Staates das Leitmotiv un- , 
serer Arbeit sein. 

Zu Ehren des 60. Jahrestages 
der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution haben wir 

die Hauptkennziffern des 

Betriebsplanes 1977 ein¬ 
schließlich Gegenplan erfüllt 
bzw. übererfüllt. 

Unsere Hauptzielstellung für 1978/79 ist, gegenüber 
dem Ergebnis 1977 folgende Steigerung zp erreichen 

Industrielle Warenproduktion 

zu KPP 
auf der gleichen Bezugsbasis 

Arbeitsproduktivität 1t. 5-Jahr- 
Plan auf der Basis ind. Waren¬ 

produktion zu KPP/VbE 

auf gleicher Bezugsbasis x 

Warenproduktion bei neu- und 
weiterentwickelten Erzeugnissen 

Export in das SW 

davon in die UdSSR 

Nettogewinn 

1978 auf 113,8 Prozent 

1979 auf 114,5 Prozent 

1978 auf 112,3 Prozent 

1979 auf 114,2 Prozent 

1978 auf 157,0 Prozent 

1978 auf 114,7 Prozent 

1978 auf 107,0 Prozent 

1978 auf 139,6 Prozent 

Den Plan F und E werden wir 1978 und 1979 jeweils in 50 
Wochen erfüllen. 

Der Planentwurf 1978 beinhaltet einen Gegenplan von 

10,5 Mio M Warenproduktion zu IAP. Darin enthalten sind 
vor allem Bildwiedergaberöhren, Dioden, Verzögerungs¬ 

leitungen und technologische Spezialausrüstungen. 

Darüber hinaus wollen wir 
durch den sozialistischen 
Wettbewerb die staatliche 
Auflage um 3 Mio M über¬ 
bieten, um damit den 
volkswirtschaftlichen Be¬ 
darf an Bildröhren, Spe¬ 
zialröhren und Halbleiter¬ 
bauelementen noch besser 
abzudecken. 

Zu Ehren des 30. Jahrestages 
der Gründung der DDR wer¬ 
den wir die Grundlagen für 
die Erreichung der Plan¬ 
kennziffern der 80er Jahre 
schaffen. 
Auf der Grundlage der 
Planauflage zum Fünf jahr¬ 
plan, der erreichten Ergeb¬ 
nisse und unserer zusätzli¬ 
chen Verpflichtungen für die 
Jahrespläne 1978/79 wollen 
wir im Zeitraum 1976 bis 
31. Dezember 1979 durch 
eine kumulative Übererfül¬ 
lung bzw. Überbietung der 
Pläne 1978 und 1979 einen 
Vorsprung von etwa 17 Mio. 
Mark erreichen. Das sind 
10 Produktionstage Vorlauf 
für das Jahr 1980. 
In gleicher Weise wird auch * 
die Arbeitsproduktivität 
überboten und ein Vorlauf 
für 1980 erreicht. 

Der sozialistische Wett¬ 
bewerb zu Ehren des 
30. Jahrestages der DDR 
wird am 1. Mai 1978, 
7. Oktober und am 1. Mai 
1979 abgerechnet. 

Wir verpflichten uns, die 
Aufgaben kontinuierlich zu 
erfüllen und in der indu¬ 
striellen Warenproduktion 
für 1978 folgende Planziel- 
Stellungen zu erreichen: 
bis 1. Mai 1978 
= 34 °/o zum Jahresplan 
bis 7. Oktober 1978 
= 76 % zum Jahresplan. 
Den Plan Forschung und 
Entwicklung wollen wir an¬ 
teilig zum Jahresplan per 
30. Juni 1978 mit 50 •/. er¬ 
füllen. 

Dabei konzentrieren wir uns 
auf folgende Aufgaben: 

1. Beschleunigung des 
wissenschaftlich-techni¬ 
schen Fortschritts 

durch weitere Qualifizierung 

der Erzeugnis- und Verfah¬ 
rensentwicklung mit dem 
Ziel, die Entwicklungs- und 
Überleitungszeiten zu ver¬ 
kürzen. 

Die weitere Intensivierung 
der Produktion stellt an un¬ 
ser Betriebskollektiy die 
Forderung der generellen 
und allseitigen Durchsetzung 
des Leistungsbeitrages von 
Wissenschaft und Technik. 
Hierzu hat das gesamte Be¬ 
triebskollektiv seinen Bei¬ 
trag im sozialistischen Wett¬ 
bewerb zu leisten. 

IV/78 eine GLE-Fertigung zu 
sichern, die unserem Betrieb 
NSW-Importe erspart. 

— Der Aufbau des Platten¬ 
zentrums im Werkzeugbau 
wird statt 12/78 bereits 09/78 
erfolgen, um eine Steige¬ 
rung der Arbeitsproduktivi¬ 
tät im Fertigungsmittelbau 
um 6 Prozent zu erreichen. 
Unter Nutzung der WAO 
wird die sozialistische Ratio¬ 
nalisierung so beschleunigt, 
daß folgende Aufgaben er¬ 
füllt werden sollen: 
— Durch die weitere Vertie¬ 

B 31 G 1 und Fototransistor 
SJ' 211. 

— Wir werden alle Anstren- 
giängen unternehmen, um für 
folgende Erzeugnisse bei ih¬ 
rer Überleitung das Güte¬ 
zeichen „1“ zu sichern: 

# VQA 15, VQA 23, VQA 33 
# VQD 30, VQD 32 
# VQ 120 

# MB HO, MB 111 

# F 2,5 M5 
#HWL 1111 
« B 61 G 520 

der Produktion, zusätzlich 
aus eingespartem Material 
zu produzieren, ist zielgerich¬ 
teter in allen Produktionsbe¬ 
reichen weiterzuführen. Die 
Ergebnisse sind regelmäßig 
abzurechnen. 

— Von den 6,2 Mio M Ma¬ 
terialeinsparung 1978 über¬ 
nimmt der Jugendverband 
1,5 Mio M im Rahmen der 
„FDJ-Initiative DDR 30“. 

— Unseren Kampf der Kol¬ 
lektive um den Titel „Kol¬ 
lektiv bzw. Bereich der vor¬ 
bildlichen Ordnung und 

Wettbewerbsbeschluß (Entwurf) 

der Vertrauensleute des VEB WF zur 

Weiterführung des sozialistischen Wettbewerbs 

zum 30. Jahrestag der DDR 

Wir werden die bewährte 
Methode von Initiativpro¬ 
grammen zur beschleunigten 
Überleitung wissenschaft¬ 
lich-technischer Ergebnisse 
in die Produktion in den 
Jahren 1978 und 1979 ver¬ 
stärkt in Anwendung brin¬ 
gen. 

— Die Inbetriebnahme der 
industriellen Fertigung FSA 
Zyklus I erfolgt am 1. Juli 
1978. 

— Die F- und E-Aufgaben 
VQD 30 und VQA 23/33 wer¬ 
den wir als Initiativthemen 
bearbeiten. Ziele hierfür 
sind, die VQD 30 2 Monate 
vorfristig überzuleiten und 
mit der GLE-Fertigung der 
VQA 23/33, 08/78 zu beginnen. 

— Beim Thema VQD 32 wer¬ 
den wir mit der GLE-Ferti- 
gun§ bereits 02/79 zu begin¬ 
nen, um eine Zusatzpro¬ 
duktion von 800,0 TM 1979 
zu sichern. 

— Beim Thema VQA 15 soll 
09/78 die Leistungsstute K 5 
erreicht werden, um für 

fung der sozialistischen Ra¬ 
tionalisierung wird das ge¬ 
sellschaftliche Arbeitsvermö¬ 
gen so genutzt, daß 620 T-Std. 
Arbeitszeit eingespart und die 
Selbstkosten um 9 Mio M ge¬ 
senkt werden. 

2. Kampf um hohe 
Qualität der Erzeugnisse 
und der Arbeit 

— Bis zum Jahre 1980 wol¬ 
len wir verstärkt die Quali¬ 
tätsarbeit an jedem Arbeits¬ 
platz durchsetzen und den Ti¬ 
tel „Betrieb der ausge¬ 
zeichneten Qualität“ erringen. 

— Durch die Erhöhung der 
Wirksamkeit des Qualitäts¬ 
sicherungssystems der Pro¬ 
duktion und der TKO werden 
wir nach dem Grundsatz 
„Jeder liefert jedem Qualität“ 
verstärkt die Qualitätsarbeit 
durchsetzen und den Anteil 
der Warenproduktion mit 
dem Gütezeichen ,,Q“ 1978 
erhöhen. Dabei orientieren 
wir uns vor allem auf die 
Erzeugnisse Kleinbildröhre 

— 1978 werden wir verstärkt 
df a innerbetrieblichen Wett¬ 
bewerb um den Titel „Werk¬ 
te! bzw. Fachdirektorat der 
ausgezeichneten Qualität“ 
führen. 

— Gegenüber dem Jahre 1977 
Werden wir 1978 die Kosten 
für Ausschuß, Nacharbeit und 
Garantie pro 1000,— M Wa¬ 
renproduktion um 9 Prozent 
senken. 

3* Sparsamer Umgang mit 
Material, Roh- und Hilfs- 
stoffen, Energie sowie 
allen materiellen und 
finanziellen Fonds 

A'isgehend von den guten Er¬ 
gebnissen der vergangenen 
Jahre auf dem Gebiet der 
Kostensenkung stellen wir 
uns das Ziel, im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb eine wei¬ 
tere Verbesserung auf allen 
Gebieten der Senkung der 
K°sten zu erreichen. 

— Die Arefjewa-Methode, 
dis Initiative der Kollektive 

Sicherheit“ werden wir mit 
noch größeren Anstrengun¬ 
gen fortführen und konse¬ 
quent die Bassow-Initiative 
anwenden. 

— Wir stellen uns das Ziel, 
durch volle Auslastung der 
Arbeitszeit eine zusätzliche 
Arbeitszeiteinsparung von 
0,4 Prozent zu erreichen. 

— In der Verbesserung der 
Grundfondsökonomie stellen 
wir uns 1978 folgende Auf¬ 
gaben, die wir im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb mit der 
Initiative aller Kollektive lö¬ 
sen werden. > 

# Erhöhung der Grundfonds¬ 
quote 

# Aussonderung von Grund¬ 
mitteln in Höhe von 11. 5 Mio 
Mark 

# Erreichung eines Schicht¬ 
faktors von 1,187 bei den Ge¬ 
samtbeschäftigten 

— 1978 kämpfen wir erneut 
um den Titel „Energiewirt¬ 
schaftlich vorbildlich arbei¬ 
tender Betrieb“. 

4. Erhöhung der Effektivi- 
tüt der Export- und 
Importbeziehungen 

Einen entscheidenden Platz 
in unseren Verpflichtungen 
zu Ehren des 30. Jahrestages 
der DDR nehmen die Ver¬ 
pflichtungen zur Überbietung 
unserer Exportaufgaben ein. 

— Wir betrachten es als 
unsere Klassenpflicht, die 
geplanten und vertraglich 
gebundenen Exportverpflich¬ 
tungen in die UdSSR und 
die sozialistischen Bruder¬ 
länder kontinuierlich und 
in hoher Qualität zu er¬ 
füllen. Dazu stellen wir uns 
das Ziel, diese Exportver¬ 
pflichtungen bereits bis zum 
15. Dezember 1978 zu reali¬ 
sieren. 

— Unser Ziel besteht weiter 
darin, den Export in das 
NSW gezielt zu überbieten, 
um unsere>»Volkswirtschaft 
zusätzliche Valuta-Mark 
zur Verfügung zu stellen. 

— Für unseren Betrieb wol¬ 
len wir eine hohe Devisen- 
Rentabilität sichern. Im 
Rahmen der Materialöko¬ 
nomie werden wir auf das 
sparsamste mit Import- 
Materialien wirtschaften. 

5. Allseitige Erfüllung des 
Investitionsvorhabens in 
hoher Qualität und 
Effektivität bei gleich¬ 
zeitiger Verbesserung der 
materiellen Arbeits¬ 
bedingungen 

Im Mittelpunkt des Wett- 
eiferns des Betriebskollek¬ 
tivs steht die gründliche 
Vorbereitung, planmäßige 
Durchführung und Inbe¬ 
triebnahme sowie Erhöhung 
der Qualität der Invest- 
maßnahmen. Eine hohe 
Effektivität ist zu erreichen 
durch Schichteinsatz, sirenge 
Einhaltung der technologi¬ 
schen Disziplin und einem 
hohen Grad der Produk¬ 
tionsorganisation für eine 
maximale Steigerung des 
Produktionsvolumens zu 
nutzen. 

— Einen Schwerpunkt un¬ 
serer Investvorhaben bildet 
die Aufnahme der indu¬ 
striellen Fertigung von 

FSA-Bauelementen. 

— Durch Anwendung der 
WAO werden wir im Jahre 
1978 für 60 Beschäftigte 
die erschwerten Arbeits¬ 
bedingungen beseitigen. 

— Die Abteilung RV 4 wird 
bis IV./78 schrittweise 
rekonstruiert mit dem Ziel, 
für 80 Beschäftigte die Ar¬ 
beitsbedingungen zu ver¬ 
bessern. 

— Durch Realisierung des 
R-2-Projekts (Rationali¬ 
sierungsmittelbau) wollen 
wir die Bedarfsdeckung im 
Jahre 1980 sichern und 
einen Leistungsanstieg im 
Rationalisierungsmittelbau 
gegenüber 1975 um 50 Pro¬ 
zent erreichen. 

— Der Imbißstand im Bau¬ 
teil B III wird bis Mai 1978 
rekonstruiert. 

— Zur Erhöhung des ar¬ 
beitshygienischen Niveaus 
werden die vorhandenen 
Mittel vorrangig für den Ab¬ 
bau von Arbeitsersthwer- * 
nissen, besonders hinsicht¬ 
lich der Wirkung toxischer 
Stoffe und des Lärms ein¬ 
gesetzt, um den Anteil der 
unter erschwerten Arbeits¬ 
bedingungen Beschäftigten 
bis 1979 um weitere 30 Pro¬ 
zent zu senken. 

Zur Erreichung unserer 
Wettbewerbsverpflichtungen 
werden wir die bewährten 
Wettbewerbsformen wie 

— persönlich und kollektiv- 
Schöpferische Pläne zur Stei¬ 
gerung der Arbeitspro¬ 
duktivität 

— Ingenieurpässe 
— Meisterpläne 

— Arefjewa-Methode 
— Initiative „Jeder liefert 
jedem Qualität“ 
— saldierte Wettbewerbs¬ 
abrechnung 

— Bassow-Initiative 
— Saratower System 
noch breiter entwickeln. . 

Mit der Erfüllung und ge¬ 
zielten Überbietung unserer 
Verpflichtungen werden wir 
den 30. Jahrestag unserer 
Republik würdig vorbe¬ 
reiten und damit die Ein¬ 
heit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik entsprechend ’ 
der Hauptaufgabe allseitig 

stchem. Damit tragen wir 
zur weiteren Festigung des 
Bruderbundes mit der So¬ 
wjetunion und den anderen 
sozialistischen Staaten 
sowie zur allseitigen Festi¬ 
gung des Friedens bei. 

Die Vertrauensleute des VEB 
Werk für Femsehelektronik 
Berlin 

Vorschläge, 

Ergänzungen 

und 

Änderungen 

reichen Sie 

bitte bei der 

BGLein 

V 

Wirtschaftliche Wasserverwendung 

ein Bestandteil unserer 

täglichen Arbeitsaufgabe 

Das Werk für Fernsehelek¬ 
tronik bezieht sein gesamtes 
Wasser aus dem Netz der 
öffentlichen Trinkwasser¬ 
versorgung Berlins. Damit 
nimmt das Werk mit seiner 

Wasserabnahme direkten 
Einfluß auf die Bereitstel¬ 
lung von Trink- und Sanitär¬ 
wasser für die Bevölkerung. 
Um den steigenden Wasser¬ 
bedarf der Bevölkerung und 

des Werkes in den Sommer¬ 
monaten voll abzusichern, 
wurden in letzten Jahren 
zahlreiche Maßnahmen zur 
rationellen Wasserverwen¬ 
dung eingeleitet, die zu einer 

Senkung des Wasserver¬ 
brauchs des Werkes führten. 
Die Hauptaufgabe auf dem 
Gebiet der Wasserwirtschaft 
in diesem Fünf jahrplan liegt 
darin, eine 20prozentige 

Senkung des Wasserbedarfs 
in der Industrie zu realisie¬ 
ren. 

Mit dieser Aufgabe wird dem 
Tatbestand entsprochen, daß 
Wasser nicht vermehrbar 
ist, der Bevölkerungsbedarf 
mit der Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedin¬ 
gungen ständig wächst und 
der Bedarf an Wasser für die 
Landwirtschaft eine stei¬ 
gende Tendenz auiweist. 

Durch Welche Maßnahmen ist 
nun eine Senkung des Was¬ 
serverbrauchs erreicht wor¬ 
den? Der Werkteil Bild¬ 
röhre, der mit über 60 Pro¬ 
zent den Hauptwasserver¬ 
braucher darstellt, arbeitet 
seit Jahren mit abrechen¬ 
baren Normen. Diese Nor¬ 
men werden jährlich über¬ 

arbeitet ünd neu vorgegeben. 
Die Verbrauchsnorm wird 
vom Betriebsdirektor und 
der Bet' iebsgewerkschafts- 
leitung bestätigt und durch 
die Abteilung Energetik kon¬ 
trolliert Und ausgewertet, 
GrundHKe der rationellen 
Wasserverwendung ist ein 
umfangreiches Meßsystem, 
welches es gestattet, eine 
genaue Erfassung und Aus¬ 
weisung des Verbrauches 
einzelner Bauteile vorzu- 
nehmef- 

An dein im VEB WF laufen¬ 
den En'-’giewettbewerb, der 
auch de" rationellen Einsatz 
von Wa!*er einschließt, wer¬ 
den die Kollegen auf Grund 
der erzielten Einsparungen 
materieh beteiligt. Zwei ent¬ 
scheidende Faktoren waren 
und werden auch für die 

Zukunft der Motor für eine 
rationelle Wasserverwen¬ 
dung sein: 

— die konsequente Realisie¬ 
rung der auf dem Gebiet der 
wirtschaftlichen Wasserver¬ 
wendung eingehenden Neue¬ 
rervorschläge und 

— die konsequente Durch¬ 
setzung der Prinzipien der 
rationellen Wasserverwen¬ 
dung im Betrieb durch alle 
Angehörigen der Werkteile 
und Fachdirektorate. 

Ein Beispiel nur für jeden 
dieser Punkte: 

Durch die optimale Fahr¬ 
weise einer lufttechnischen 
Anlage gelang es im Werk¬ 
teil Diode auf Basis eines 
Neuerervorschlages etwa 

200 m3 Frischwasser / Woche 
einzusparen. 

Die Prinzipien der rationel¬ 
len Wasserverwendung ver¬ 
bieten es, Frischwasser nur 
einmalig für Raumklimati¬ 
sierung einzusetzen. Viel¬ 
fach konnte schon durch 
gezielte technologische Lö¬ 
sung Frischwasser für Raum¬ 
klimatisierung eingespart 
oder durch Kühlwasserkreis¬ 
läufe ersetzt werden. 
Neue Fertigungstechniken 
in fast allen Produktions¬ 
abschnitten setzen einen im¬ 
mer höheren Wasserver¬ 
brauch voraus. 

Um diesen Anforderungen 
gerecht zu werden, z. B. der 
Raumklimatisierung, und um 
dabei den Frischwasserver¬ 
brauch möglichst zu mini¬ 

mieren, wird in der neuen 
Versorgungshalle bis 1980/81 
eine zentrale Rückkühlanlage 
aufgebaut werden. 

Diese Anlage stellt .den ent¬ 
scheidenden Schritt zur wirt¬ 
schaftlichen Wasserverwen¬ 
dung in unserem Betrieb dar. 
Sie wird dazu dienen, den 
Wasserbedarf in allen Bau¬ 
teilen und Etagen allseitig 
abzusichern und wird einen 
günstigen Einfluß auch in 
den Sommermonaten auf die 
Bereitstellung von Trink- 
und Sanitärwasser für den 
Bevölkerungsbedarf haben. 

Lange, Ing. für 

Wasserwirtschaft, T 1 

Die für die Seiten 4/5 

vorgesehenen 

Beiträge von der 

Intensivierungs¬ 

konferenz der APO 

Röhren veröffentlichen 

wir in der nächsten 

Ausgabe. 

De Redaktion 
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„FD J-Auf gebot DDR 30" 

Unsere gemeinsame 
Wir stellen vor: 

w; u. 

Auf der 6. Tagung des Zen¬ 
tralrats der FDJ wurde das 
Kampfprogramm der Jugend 
der DDR zum 30. Jahres¬ 
tag unserer-Republik 
beschlossen. 
Dieses Kampfprogramm be¬ 
trachten auch wir. die Ka¬ 
meradinnen und Kameraden 
der GST-Grundorganisation 
„Conrad BlenkleM als un¬ 
sere Schwerpunktaufgabe 
in Vorbereitung des 30. Jah¬ 
restages der DDR. 

Insbesondere in den unte¬ 
ren Leitungsebenen des Ju¬ 
gendverbandes muß sich die 
Zusammenarbeit mit der 
Gesellschaft für Sport und 
Technik weiter stabilisie¬ 
ren. Zielstellung im Aus¬ 
bildungsjahr 1977/1978 muß 
es sein, im FD Technik und 
den WT Diode und Röhre 
Reservisten, junge Arbeiter 
in die Sektion Wehrkampf- 
sport einzugliedem und so- 

Durch die Initiative der 
Jugendbrigade „Thomas 
Mann“ konnte auf dem 
Solidaritätsbasar rur 
XX. Zentralen MMM in 
Leipzig eine anteilige Soli' 
daritätsspende in Höhe 
von 2200 Mark auf das 
Solidaritätskonto über- 

mit zur Erhöhung der 
sozialistischen Landesver¬ 
teidigung beizutragen. 

Die jüngsten Beispiele zei¬ 
gen eindeutig, trotz Ent¬ 
spannungstendenzen in Eu¬ 
ropa, der Imperialismus 
bleibt aggressiv und ver¬ 
sucht mit veränderten Tak¬ 
tiken seine Ziele zu errei¬ 
chen. 

Die jüngsten Beispiele be¬ 
weisen, mit welcher Aktivi¬ 

tät die NATO-Staaten ver¬ 
suchen, den „Ernstfall“ in 
Form von Manövern in un¬ 
mittelbarer Nähe unserer 
Staatsgrenzen zu erproben. 
1977 führte die NATO 31 
Manöver durch, davon die 
10 größten in der BRD. Al¬ 
les dies fand unter dem 
Vorwand statt, eine „Bedro¬ 
hung“ durch die sozialisti¬ 
schen Staaten „abwehren“ 
zu müssen. 

wiesen werden. 
Im Aufträge der VVB BuV 
und als Leiter der Fach¬ 
kommission MMM des 
VEB WF möchte ich mich 
für die Bereitstellung von 
200 Stück VGA 12 - 
Bastlertyp 
200 Stück VQB 71 - 

Sache 
ln seiner bedeutsamen Rede 
zum 60. Jahrestag des Ro¬ 
ten Oktober stellte Leonid 
Breshnew mit vollem Recht 
fest, daß die internationalen 
Beziehungen „jetzt gleich¬ 
sam am Scheidepunkt“ an¬ 
gelangt sind. Entweder führt 
der Weg zum Wachstum 
des Vertrauens und des Zu¬ 
sammenwirkens oder er 
führt zum Wachstum von 
gegenseitigen Verdächtigun¬ 
gen und zur Hortung von 
Waffen. 

Die konstruktiven Vorschlä¬ 
ge der sozialistischen Staa¬ 
tengemeinschaft zur Ein¬ 
stellung des Wettrüstens 
sollten primär gesehen wer¬ 
den und folgerichtige Schrit¬ 
te eingeleitet werden. 

Werte Kameraden und 
Freunde! Kämpfen wir ge¬ 
meinsam um die Erfüllung 
der vier Schwerpunktauf¬ 
gaben, erhöhen wir die 
Wehrbereitschaft und Wehr¬ 
fähigkeit und schließen uns 
zusammen in der massen¬ 
politischen Aktion „Signal 
DDR 30“. 

Setzen wir uns zum Ziel: 

die Erringung des Roten 
Ehrenbanner der SED. 

Wolfgang Hain, 

Vorsitzender der GST- 

Grundorganisation 

Bastlertyp 
50 Stück VQB 73 - 

Bastlertyp 
200 Stück VQC 32 
Bastlertyp 
herzlichst bedanken. 
Berlin, den 22. Nov. 1977 

gez.: v. Dabrowskt 
Llr. der Fachkomm. MMM 

Genossin Ute Leuteritz ist 
seit dem 1. September 
1976 Lehrling im VEB Werk 
für Fernsehelektronik. Auf 
Grund ihrer guten gesell¬ 
schaftlichen Arbeit an der 
POS wurde sie in dos 
Schulungs- und Erholungs- 
loger Born/Dorß eingela¬ 
den, um ouf die Über¬ 
nahme einer Funktion im 
lugendverband vorbereitet 
zu werden. Während dieser 
Zeit bewies Ute, doß sie 
über großes politisches 
Grundwissen verfügt, dos 
sie in die Loge versetzt, 
togespolitische Ereignisse 
richtig einzuordnen und 
sie von ihrem Klassen¬ 
standpunkt aus zu beurtei¬ 
len. Diese positive Grund¬ 
haltung und der aufge¬ 
schlossene und stets ehr¬ 
liche Charakter ließen Ute 
schnell zum Mitglied des 
Kerns ihrer FDJ-Gruppe 
werden. Sie wor maßgeb¬ 

lich an der Koilektiv- 
bildung beteiligt. Hier war 
sie für die Lösung der 
MMM-Aufgoben verant¬ 
wortlich. 
Es entstand eine schöpfe¬ 
risch-kritische Atmosphäre. 
Die Gruppenleitung, deren 
Mitglied Ute wurde, setzte 
sich mit der Frage nach 
den Aufgaben der FDJ 
während der Berufsaus¬ 
bildung auseinander. Es 
wurden Maßnahmen be¬ 
schlossen. um jeden Lehr¬ 
ling zu befähigen, das' 
Ziel der Lehre mit maxi¬ 
malen Ergebnissen abzu¬ 
schließen. Bei diesen Aus¬ 
einandersetzungen festigte 
sich der Charakter Utes. 
Sie durchlief einen für sie 
wesentlichen Prozeß der 
persönlichen Reifung. We¬ 
gen ihrer großen Einsatz¬ 
bereitschaft wurde Ute in 
die AFO-Leitung kooptiert. 
Pietog, AFO-Sekretör 

Junge 
Leute! 
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Ein dickes Lob für 

die Alt-Stralauer! 
In Vorbereitung des 
60. Jahrestages der 
Oktoberrevolution lei¬ 
steten die Jugend¬ 
freunde aus dem Lehr-' 
werk in Alt-Stralau 
Hervorragendes. Sie 
führten zwei Arbeits¬ 
einsätze durch. Ein 
Subbotnik kam im 
Allende-Viertel in Kö¬ 
penick zustande. Das 
war am 24. September. 
Der andere Subbotnik 
fand am 1. Oktober im 
Lehrwerk in Form einer 
Sonderschicht statt. Mit 
viel Fleiß und Elan 
gingen sie an die Arbeit. 
1160 Arbeitsstunden 
konnten wir verbuchen. 
Daran waren insgesamt 
232 Lehrlinge beteiligt. 

Besonders schwer war 
die Arbeit im AUende- 
Viertel in Köpenick. 
Man mußte staunen, wie 
eine verwilderte Un¬ 
krautlandschaft zur an¬ 
sehnlichen Grünfläche 
wurde. Tatkräftig, Hand 
in Hand, wurde mit 
Lehrlingen aus anderen 
Betrieben zusammen¬ 
gearbeitet. 
Auch wenn einige 
Jugendfreunde die Lust 
zum Arbeiten zu Hause 
ließen, so erhielten die 
Klassen EL 77/1 und 
EL 77/4 für hervor¬ 
ragende Arbeit und 
Mühe ein dickes Lob. 

Michael Krugler, 
FD Kader und Bildung 
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Zu Gast bei 

Heinz Florian Oertel 

Eine Veronstoltuiigsreihe für 

Produktions- und Schichtarbeiter 

Die von der Konzert- und 
Gastspieldirektion organi¬ 
sierten und in unserem 
Kulturhaus durchgeführten 
Veranstaltungen für Pro¬ 
duktions- und Schicht¬ 
arbeiter „Zu Gast bei Heinz 
Florian Oertel“ im Winter¬ 
halbjahr 1976/1977 erfreuten 
sich bei unseren Werk¬ 
tätigen großer Beliebtheit. 

Die Einladungskarten dazu 
waren^ immer sehr begehrt, 
weil viele Werktätige diese 
günstige Gelegenheit nutz¬ 
ten, um im Kulturhaus des 
Werkes bekannte Künstler 
unserer Hauptstadt näher 
kennenzulemen. 

% 

Namhafte Sänger 
wurden begrüßt 
Heinz Florian Oertel als 
Gastgeber verstand es aus¬ 
gezeichnet, liebenswürdig 
und charmant vorzustellen, 
mit den Künstlern bekannt 
zu machen, und jeder der 
anwesenden Künstler stellte 
sich entsprechend der Kunst¬ 
gattung mit einer Darbietung 
selbst vor. 

So begrüßten wir namhafte 
Sängerinnen und Sänger, 
unter anderen Ingeborg 
Springer, Edda Schaller, 
Renate Frank-Reinicke und 
Reiner Süß, die Schauspieler 
Dorit Gäbler, Marianne 
Wünscher und Ernst Kahler, 
die Komponisten Bernd 
Wefelmeyer, Gerd und y 
Thomas Natschinski, die 
Cembalistin Prof. Ruth 
Zechlin, den Pianisten Prof. 
Siegfried Stoekigt, die 
Schlagersänger Monika 
Hauff, Klaus Dieter Henkler 
und Frank Schöbel, die 
Kabarettistin Helga Hahne- 
mann, den Schriftsteller 
Lothar Kusche, den 
Conferencier O. F. Weidling, 
die Tanzsolistin Helga 

Schiele, den Pantomimen 
Eberhard Kube, das Rechen¬ 
phänomen Patacky aus der 
VR Ungarn und den Leiter 
des Gründerzeitmuseums 
Mahlsdorf, Lothar Berfelde. 
Sehr beliebt war auch 
immer die anschließende 
Autogrammstunde, wo auch 
manches persönliche Wort 
mit den Künstlern ge- 
gewechselt wurde. Auf 
Grund des großen Interesses 
bei unseren Werktätigen 
wird diese Veranstaltungs¬ 
reihe auch im WinterhalB- 
jahr 1977/1978 fortgesetzt. 
Heinz Florian Oertel wird 
wieder als Gastgeber 
fungieren. 

Die Veranstaltungstermine 
sind: 
Sonnabend, der 17. Dezem¬ 
ber 1977, 
Sonnabend, der 21. Januar 
1978, 
Sonnabend, der 4. März 
1978, 
Sonnabend, der 8. April 
1978. 
Das Blasorchester Karl 
Nordmann wird auch wieder 
mit dabeisein. 

Motto: Ein bunter 
Weihnachtsteller 
Unter dem Motto „Ein 
bunter Weihnachtsteller“ 
stellt Heinz Florian Oertel 
am Sonnabend, dem 17. De¬ 
zember 1977, folgende 
Künstler vor: Renate 
Holland-Moritz, Eulen¬ 
spiegel Verlag; Carola 
Nossek, Deutsche Staatsoper; 
Dieter Wien, Maxim Gorki 
Theater; Wolfgang Wallroth, 
Gitarre, und die Puppen¬ 
spieler Ingeborg und Heinz 
Fülfe, Fernsehen der DDR. 
Einladungskarten erhalten 
Sie über Ihre Abteilungs¬ 
gewerkschaftsorganisation. 
Kulturkommission der BGL 

Am 23. November 1977 
verstarb nach langer 
Krankheit unser ehe¬ 
maliger Kollege 

Karl Bürde 

im Alter von 68 Jahren. 

Kollege Bürde war seit 
1961 Angehöriger un¬ 
seres Betriebes und 
arbeitete bis zu seinem 
Ausscheiden in der 
Gruppe „Vakuumtech¬ 
nik" des Bereiches EE. 
Hier erwarb er sich 
durch seine gute fach¬ 
liche Arbeit hohe Wert¬ 
schätzung und Anerken¬ 
nung bei allen Kollegen. 
Mit unserem Kollegen 
Bürde verlieren wir 
einen hilfsbereiten und 
erfahrenen Mitarbeiter, 
dessen Andenken wir 
stets bewahren werden. 
Die Mitarbeiter 
der Abteilung EE 2 

f % 
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Stets umlagert sind in diesen Wochen die Auslagetische in den Buchhandlungen, 
denn viele wollen Freude mit Büchern bereiten. . „ 

Foto: Volksbuchhandel 

Angebot, das Wünsche 

erfüllen hilft 
Einladung in unsere Buchboutique 
Wir möchten die Kollegen 
unseres Betriebes daran 
erinnern, daß sie in ihrer 
Buchboutique ihre Buch¬ 
einkäufe zum Weihnachtsfest 
vornehmen können. Wir 
halten für Sie ein Angebot 
beredt, das sicherlich 
Wünsche erfüllen hilft. 
In jeder Woche werden wir 
mit neuen Büchern 
beliefert. Für Kinder haben 
wir Bilderbücher, Aben¬ 
teuerliteratur, Erzählungen 
und vieles andere im 
Angebot. 
Wer unsere Verkaufsstelle 
oft besucht, wird auch 

entdedeen, daß es gute 
Romane, Kriminalliteratur, 
Reiseberichte und Bildbände 
gibt. Außerdem führen wir 
gesellschaftswissenschaftliche 
Literatur. Fachliteratur kann 
auf Wunsch bestellt werden 
(Mathematik, Physik, 
Chemie, Biologie). 

Wir würden uns freuen, 
Sie recht bald bei uns 
zu sehen, und noch mehr, 
wenn Sie bei uns finden, 
was Ihnen gefällt. 
Erika Brandt, 

Vertriebsmitarbeiter dqs 
Volksbuchhandels 

Ein Buch ist ein schönes Geschenk 

Renate Feyl, 
Bilder ohne Rahmen 

Greifenverlag zu Rudolstadt, 
208 S., 6,80 M 
Die junge Autorin, die ihre 
Bücher bisher den 
Problemen der jungen 
Generation widmete, i 
skizziert Leistung und 
Persönlichkeit deutscher 
Künstler und Gelehrter wie 
Chamisso, Humboldt und 
Einstein auf eine ganz und 
gar nicht belehrende Art und 
Weise. 

Constancia de la Mora, 
Doppelter Glanz 
Dietz Verlag Berlin, 
712 S„ 9,50 M 
Die Erinnerungen der 
Schriftstellerin geben einen 
Einblick in das Leben des 

spanischen Volkes und 
besonders der spanischen 
Frauen, die in der ersten 
Hälfte unseres Jahrhunderts 
noch ein mittelalterliches 
Dasein führten. Sie selbst 
fand nach unglücklicher Ehe 
den Mut, ihr Leben nach 
ihrem Sinne zu gestalten, 
und stand mit ihrem zweiten 
Mann, einem hohen Flieger¬ 
offizier, auf der Seite der 
spanischen Republik. 

Stefan Zeromski, 
Der getreue Strom 
Verlag der Nation, 
207 S„ 6,80 M 
Dieser historische Roman 
des bedeutenden Lands¬ 
mannes und Zeitgenossen 
von Prus, Sienkdewicz und 
Reymont ist auch ein 
Liebesroman. Die Beziehung 

zweier junger Menschen 
verschiedenen Standes 
während der polnischen 
Erhebung von 1863 gegen die 
zaristischen Truppen wird 
durch die trennende Macht 
der Tradition zerstört. 

Jürgen Weinbrecht, 
Zehn Flügel 
hat die Ungeduld 
Der Kinderbuchverlag, 
Berlin, 176 S., 5,20 M 
Für Leser von 12 Jahren an 
Geschichten von tüchtigen 
Leuten aus dem Alltag 
unserer Republik, z. B. von 
dem Erfinder der paten¬ 
tierten MAUMO-Näh- 
wirfctechnik, bestätigen, daß 
mit großen Rechten auch 
große Pflichten verbunden 
sind. 

Heinz Hoffmann, 
Fotobuch für Kinder 
VEB Fotokinoverlag, 
Leipzig, 159 S., 8,80 M 
Für Leser von 10 Jahren an 
Viele Kinder bekommen 
vielleicht zu Weihnachten 
einen Fotoapparat. Das Buch 
führt die angehenden 
Fotografen in die Auf- 
nabmepraxis und die Arbeit 
in der Dunkelkammer ein — 
ein guter Ratgeber, wenn 
Vati einmal keine Zeit hat. 

Internationales 

Buch 
die große Buchhandlung, 
102 Berlin, Spandauer 
Straße 2, kann u. a. auch 
auf ein vielseitiges 
Schallplattenangebot an 
klassischer, auch weih¬ 
nachtlicher Musik, 
Märchenplatten, leichter 
Muse und Produktionen 
der sowjetischen Schall- 
platten^rma MELODIA 
hinweisen. 

Mi 
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Im Umgang sind 
wir „taktvoll", 
denn „der Ton 
macht die Musik" 
Uber eine Möglichkeit, 
einen Teil meiner Freizeit 
kulturell zu nutzen, 
möchte ich hier berichten. 
Jeden Mittwoch, in den 
Abendstunden, singe ich 
mit den Mitgliedern des 
„Chores der Werktätigen 
Oberschöneweide“. Unter 
der Leitung Herrn 
G. Strophal, und der Pia¬ 
nistin S. Makel proben 
wir in den Räumen des 
WF-Kulturhauses. 
In dem gemischten Chor 
führt uns Sangesfreunde 
das Bedürfnis zusammen, 
gemeinsam fröhlich zu 
singen und fleißig zu 
proben für unsere öffent¬ 
lichen Veranstaltungen zu 
diversen Anlässen im 
Wohngebiet (und anders¬ 
wo). Neben alten Volks¬ 
weisen, klassischen Lie¬ 
dern und Chorsätzen aus 

Oper und Konzert singen 
wir moderne Kompositio¬ 
nen, in denen unsere 
sozialistische Haltung zum 
Ausdruck kommt. Wir 
verstehen unsere Singe- 
gemeinschaft nicht als 
Hobby (wie manche glau¬ 
ben), sondern als gesell¬ 
schaftliche Aufgabe. 
Aus dem musikalischen 
Bereich bekommen wir 
auch Anregungen für un- 
sei; persönliches Leben. So 
verbindet uns die „Har¬ 
monie“, sie stellt die 
Verbindung her, um mit 
unseren Angehörigen in 
diesem Kreise gesellige 
Feste zu organisieren. Im 
Umgang sind wir „takt¬ 
voll“, denn „der Ton 
macht die Musik“. Ist es 
jedoch mal nötig, jeman¬ 
dem „ein Lied zu singen“,' 
so nehmen wir kein 

„Blatt vor den Mund“ 
und „fangen das Lied zu 
hoch nicht an, daß man’s 
zu Ende singen kann.“ 

Im Januar 1978 feiern die 
Mitglieder unseres Chores 
ihr SOjähriges Bestehen. 

Unser Durchschnittsalter 
ist 52 Jahre. Aus allen 
sozialen und den ver¬ 
schiedensten beruflichen 
Bereichen kommen unsere 
Mitglieder. Singefreudige 
Bürger sind uns immer 
herzlich willkommen. Be¬ 
sonders gern würden wir 
Tenöre und Bässe bei uns 
begrüßen. Wer gern mal 
zuhören oder vielleicht 
gleich mitsingen möchte, 
kann mittwochs um 19.30 
Uhr im WF-Kulturhaus 
dabei sein. 

Helga Schimming 
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Gute Bilanz und 
neue Aufgaben 
Köpenick: Fragen des Han¬ 
dels und der Gastronomie 
waren das Thema der Ta¬ 
gung der Volksvertreter in 
Köpenick. Die Einwohner 
des Stadtbezirks erhielten in 
den zurückliegenden vier 
Jahren fünf neue Kaufhallen 
und zwei Großgaststätten. 
Damit verbesserten sich für 
mehr als 55 000 Köpenicker 
wie auch für Gäste und 
Touristen das Warenangebot 
und die gastronomischen 
Leistungen. Hans Sommer, 
Stellvertreter des Bezirks¬ 
bürgermeisters für Handel 

und Versorgung, unterstrich 
in seinem Bericht, daß es in 
der Wettbewerbsbewegung 
„Kurs DDR 30“ auf dem 
Gebiet der Versorgung dar¬ 
auf ankomme, unter anderem 
in den Gaststätten, beson¬ 
ders im Ausflugszentrum 
rund um den Müggelturm, 
mehr als bisher vorgefer¬ 
tigte Speisen einzusetzen. 
Darüber hinaus müsse dem 
Nachwuchs im Handel grö¬ 
ßeres Augenmerk geschenkt 
werden. Die Gaststätten- 
Ruhetage sollten weitgehend 
reduziert werden. 

Zum Feierabend 
Waagerecht: 1. Stadt im Westen 
der Ukrainischen SSR, 4. Nach- 
kommenschalt der Vögel, 
7. Schmuckgegenstand, 
8. russischer Männername, 
10. schnelle Gangart, 12. 
Schußwaffe, 14. Muse der 
Tragödie, 20. biblische Gestalt, 
Überbringer eines unheil¬ 
bringenden Briefes, 21. Zweifel, 
22. älteste Hauptstadt 
Assyriens, 23. Körperteil, 
24. schlaffes Tau. 
Senkrecht: 1. Modestil bzw. 

dessen charakteristisches 
Aussehen, 2. Musikwerk. 
3. Stern 4Bn Sternbild Leier, 
4. Endprodukt des radio¬ 
aktiven Zerfalls von Uran, 
5. sauber, 6. Kohle¬ 
produkt, 9. Maschinenbauteil. 
11. starke Schnur, 13. griechische 
Vorsilbe: Lebens ... 14. 
Handwärmer, 15. älteste 
Abteilung des Juras, 16. 
Reisedokument, 17. Körperteil 
von Tieren, 18. Fluß in 
Spanien, 19. Laubbaum. 
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Dialog aus Dresden 

In ein Dresdner Papier¬ 
warengeschäft kommt eine 
Kundin, und es entspinnt 
sich folgender Dialog: 
Verkäuferin: „Sie ham doch 
vorche Woche nach Duden 
gefracht, jetzt ham mer wel¬ 
che reingegriecht.“ Sie reicht 
der Kundin den „Großen 
Duden“ über den Laden¬ 
tisch. 

Kundin: „Ich — nach Duden 
gefracht? Keene Bohne, den 
brauch ich doch gar nicht, 
da irrn Sie sich!“ Verkäufe¬ 
rin, etwas empört: „Nadier- 
lich warn Sie das, das 
weeß’ch genau. Ich ergenn Se 
doch wieder.“ 
Kundin:'„Ach so, jetzt 
weißtehs wieder, nach Duden 
habsch gefracht, aber wissen 
Sie, solche für de Kinder zum 
Fasching zum Duden!“ 
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